
Montag, 22. Januar 2018 Seite 9MGN3-1LOKALES

Verreisen mit den
Eisenbahner-Senioren

Meiningen – Die Senioren der Eisen-
bahner- und Verkehrsgewerkschaft
gehen auch in diesem Jahr wieder
auf Reisen. Es sind vier Busfahrten
geplant: Die erste führt am 30. Mai
nach Seligenstadt am Main. Dort ist
eine Führung im Kloster mit seinen
Gärten vorgesehen. Eine Fahrt nach
Waldeck mit Besichtigung von
Schloss Waldeck und einer Schiff-
fahrt auf dem Edersee ist am 27. Juni
geplant. Am 25. Juli geht es nach
Mainz am Rhein. Hier sind eine
Stadtführung und Stadtrundfahrt so-
wie die Besichtigung des Doms vor-
gesehen. Die vierte Tour startet am
26. September nach Weilburg an der
Lahn mit einem Besuch des Schlos-
ses. Außerdem ist eine Stadtführung
mit Besichtigung des einzigen
Schiffstunnels Deutschlands organi-
siert. Teilnehmen können an den
Reiseangeboten neben den Eisen-
bahn.Senioren auch Interessierte.
Die Anmeldung ist am Mittwoch, 7.
Februar, ab 9.30 Uhr in der Kantine
„Sunshine“ (TEAG-Verwaltungsge-
bäude gegenüber dem Volkshaus)
möglich. Hier sind auch Programme
für die Fahrten erhältlich.

VdK startet
mit Qi Gong

Meiningen – Der VdK-Ortsverband
Meiningen lädt zur ersten Mitglie-
derversammlung im neuen Jahr ein.
Die Veranstaltung findet am Don-
nerstag, 25. Januar, um 14 Uhr in der
Begegnungsstätte der Volkssolidari-
tät, Carlsallee 2, statt. Dort wird Ani-
ta Richter den Gästen Qi Gong und
Jin Shin Jyutsu, die schnelle Selbst-
hilfe durch Heilströme, nahebrin-
gen. Außerdem zeigt sie einfache
Übungen zur Schmerzlinderung, die
überall und jederzeit ohne jegliche
Unterstützung angewendet werden
können. Bei angeregten Gesprächen
in gemütlicher Kaffeerunde wird die
erste Veranstaltung des neuen Jahres
ausklingen, teilte er VdK-Ortsver-
band mit.

Gemeinderat tagt
im Gemeindehaus

Rippershausen – Zur öffentlichen
Gemeinderatssitzung wird am heuti-
gen Montag, 22. Januar, in das Ge-
meindehaus Im Dorf 232 nach Rip-
pershausen eingeladen. Die Tagung
beginnt um 19 Uhr. Beschäftigen
wird sich das Gremium mit einer Fi-
nanzierungsvereinbarung, die im
Zuge des Radwegebaus zwischen
dem Ortsteil Melkers und Herpf er-
forderlich ist. Mit Informationen des
Bürgermeisters und einer Bürgerfra-
gestunde endet der öffentliche Sit-
zungsteil.

Ein Abend mit zwei hervorragenden Bluesbands
Als Location für Freunde
von Rock- und Bluesmusik,
aber auch als Tanzbar,
möchte der Geschäftsfüh-
rer des Meininger Restau-
rants Bombay auch seinen
Saal im Jahr 2018 weiter
etablieren. Der Anfang ist
gemacht.

Meiningen – Live-Musik – handge-
macht, ehrlich und professionell –
gab es zum musikalischen Auftakt
2018 im Meininger Tanzsaal Bom-
bay. Mit der Christoph Gallas Blues
Band aus Bad Liebenstein und D4
aus Erfurt standen am Samstag beim
Inder Santokh Bain, dem Betreiber
des Bombay in der Anton-Ulrich-
Straße 47, zwei hörens- und sehens-
werte Kapellen auf der Bühne, die
ihrem Publikum einen sehr unter-
haltsamen Abend boten.

Die siebenköpfige Gallas-Band hat
sich dem Modern Chicago Blues ver-
schrieben und überzeugte mit eige-
nen Interpretation bekannter Songs
von Muddy Waters, B. B. King,
Howlin‘ Wolf oder den Rolling Sto-
nes. In der aktuellen Besetzung spie-
len sie seit 2016 zusammen, erzählt
Frontmann Christoph Gallas, der als
einziges Bandmitglied aus Bad Lie-

benstein kommt. Der Rest ist in ver-
schiedenen Orten Thüringens Zu-
hause. Gallas ist bekannt in der
Szene. Der Bassgitarrist spielte 13
Jahre bei Kurz & Lang, bevor er sich

2005 aktiv um sein „Nebenbei-Pro-
jekt“ kümmerte, aus dem später die
Gallas-Band hervorging. Zwei CDs
haben sie unterdessen produziert.
Musik mit Big-City-Blues, die die

Fans auch am Samstag kaufen und
mit nach Hause nehmen konnten.

Rock’n Blues zelebrierten die fünf
Musiker von D4 aus der Landes-
hauptstadt. Zu ihrem Repertoire ge-

hören Neil Young und Eric Clapton
genauso wie Jimi Hendrix und ZZ
Top. D4 und die Gallas-Band, die im
Bombay für einen schönen Blues-
abend sorgten, hätten ein größeres

Publikum verdient gehabt. Die Tür
zur Tanzbar öffnet sich am 10. März
zur Meininger Kneipennacht wieder.
Dazu wird DJ Ronny den Plattentel-
ler drehen lassen. ob

Es gibt viele Möglichkeiten, denBlues zu spielen. Das geht durchaus auchmit ei-
ner verlängerten Trichtertrompete. Fotos: O. Benkert

Die Christoph Gallas Blues Band, kurz CGBB, wurde vom Bassisten und Namensgeber gegründet. Seit 2016 ist die sieben-
köpfige Band, deren Mitglieder aus verschiedenen Orten Thüringens kommen, erfolgreich in der Republik unterwegs.

Pro Meiningen wirbt um neue Mitstreiter
Zum traditionellen Neu-
jahrsfrühstück hat Pro
Meiningen noch keinen
Kandidaten für die anste-
hende Bürgermeisterwahl
präsentiert. Erst Ende Feb-
ruar soll die Entscheidung
fallen. Dafür warb man um
neue Mitstreiter.

Von RalphW. Meyer

Meiningen – Es war das unterdessen
24. Neujahrsfrühstück der Freien
Wähler Pro Meiningen, das am
Sonntagvormittag im Klub der Mei-
ninger Volkssolidarität in der Carls-
allee stattfand. 1993 von unzufriede-
nen SPD-Mitgliedern gegründet,
kann Pro Meiningen in diesem Jahr
„Silberhochzeit“ feiern, wie Vereins-
vorsitzender Gunther Strohbusch
vor den Frühstücksgästen, zu denen
auch wieder Meiningens langjähri-
ger Bürgermeister Reinhard Kupietz
gehörte, betonte. Ein Vierteljahr-
hundert. Eine lange Zeit. Und eine,
in der viele Protagonisten älter ge-
worden sind. Daher fiel am Sonntag
gleich mehrfach das Wort Generati-
onswechsel.

Reinhard Kupietz sieht in dem an-
stehenden Generationswechsel bei
Pro Meiningen eine große Chance.
Vor allem für jüngere Leute, die sich
engagieren wollen für ihre Stadt, für
das Gemeinwohl. „Bei uns sind alle
willkommen, die ihre Lebenserfah-
rung auf anständige Weise einbrin-
gen wollen.“ Viele Menschen seien
von den etablierten Parteien und der
durch sie praktizierten „jämmerli-
chen Hinterstuben-Schacher-Demo-
kratie“ enttäuscht. Daher müssten
sie eigentlich in Scharen zu den Frei-
en Wählern kommen. „Doch mit
vollem Bauch ist schlecht Revoluti-
on zu machen“, beschrieb Kupietz
die Lage. Daher müsse Pro Meinin-
gen aktiv für Nachwuchs werben.
Dies sei jetzt besonders wichtig, um
2019 eine starke Liste für die Wahlen
zum Stadtrat aufstellen zu können.
Die am 15. April anstehende Wahl
des Meininger Bürgermeisters be-
zeichnete Kupietz hingegen als
„nicht so entscheidend“.

Gespräche mit Anwärtern
Daraus ableiten, dass Pro Meinin-

gen keinen eigenen Bürgermeister-
Kandidaten aufstellen werde, kann
man allerdings nicht. Auch wenn
nach Informationen von Meininger
Tageblatt der Pro-Meiningen-Frak-
tionschef im Stadtrat, Andreas Oer-
tel, nicht zur Verfügung stehen wird,
ist nichts endgültig entschieden.
Man habe, so erklärte Gunther

Strohbusch am Sonntag, noch keine
Entscheidung getroffen, mit einigen
Anwärtern aber Gespräche geführt.
„Es gibt keine abschließende Erklä-
rung des Vorstandes dazu.“ Eine Ent-
scheidung werde auf der Mitglieder-
versammlung mit Vorstandswahl am
23. Februar fallen, kündigte Stroh-
busch an. „Auf dieser müssen wir be-
raten, wo unser Weg hinführt, bei
der Bürgermeisterwahl und darüber
hinaus“, ergänzte Andreas Oertel.
Erst dann könne man die nächsten
Ziele klar beschreiben. In diesem Zu-
sammenhang hatte Oertel für alle
Neujahrsfrühstück-Gäste ein Ge-
schenk mit Symbolcharakter mitge-
bracht – eine Lampe. Diese stehe da-
für, dass bei „Pro Meiningen das
Licht nicht ausgehen“ und man „die
Arbeit des Bürgermeisters immer kri-
tisch beleuchten“ werde.

Kordula Heubach konstatierte in
diesem Zusammenhang, dass die
Bürger mehr und mehr ihr Recht,
sich einzumischen und mitzugestal-
ten, nicht mehr wahrnehmen wür-
den. Bezogen auf die Nachwuchssi-
tuation bei den Freien Wählern be-
dauerte die ehemalige Stadträtin,
dass Pro Meiningen in den letzten
Jahren „unverschuldet“ in den Ruf
geraten sei, nur noch Nein-Sager zu

sein. „Das ist eine schlimme Situa-
tion.“ Sie zollte in diesem Zusam-
menhang den Meininger Liberalen
Respekt, die, ohne im Stadtrat vertre-
ten zu sein, einen Bürgermeister-
Kandidaten aufgestellt haben. „Die-
ser Mut ist gut. Diesen Mut sollten
wir auch haben“, wünschte sie sich.
Zudem seien verschiedene jetzt ver-
öffentliche FDP-Ziele mit denen von
Pro Meiningen identisch.

Weniger Attacken
Traditionell zum Neujahrsfrüh-

stück gehört auch, ein Stück weit Bi-
lanz der eigenen Arbeit zu ziehen.
Fraktionschef Oertel ging auf Ar-
beitsinhalte der Fraktion aber nicht
detailliert ein. Denn die Fraktionssit-
zungen seien für die Mitglieder of-
fen. Jeder könne daher informiert
sein. Er appellierte aber an alle, öfter
von dieser Möglichkeit Gebrauch zu
machen. „Wir alle hier sind Pro Mei-
ningen, nicht nur die Stadträte. Und
an uns allen ist es, die kommunal-
politische Arbeit nach außen darzu-
stellen.“

Stadtrat Lutz Gaspers betonte, dass
sich alle ehrenamtlich Tätigen nach
Kräften engagieren, sie sich im Stadt-
rat aber auch in diesem Jahr mehr-

fach „beleidigen lassen“ mussten.
Der Trend zu Attacken habe in jüngs-
ter Zeit erfreulicher Weise aber abge-
nommen. „Das bringt ja auch nichts
und geht oft nur nach hinten los.“
Die Arbeit im Bauausschuss bezeich-
nete Gaspers als sachorientiert. Der
Umgang, insbesondere auch mit
dem Ausschussvorsitzenden Harald
Bernhardt, sei „sachlich und höf-
lich“. Die fachliche Meinung stehe
im Vordergrund. Dennoch sei es
nicht immer einfach, die auch im
Bauausschuss funktionierende Gro-
Ko aus SPD und CDU trotz fachlich
guter Argumente zu überstimmen.
Kritik kam von Gaspers zu häufigen
Abweichungen vom Termin-Modus
bei Stadtrats- und Ausschusssitzun-
gen. Dies führe dazu, dass er nicht
immer teilnehmen könne, weil sein
beruflicher Einsatzplan an der Uni-
versität durch die Arbeit mit Studen-
ten langfristig aufgestellt ist.

Andreas Oertel berichtete von ei-
nem Treffen mit dem CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Mark Haupt-
mann. Dabei sei es in erste Linie um
die Bundespolitik gegangen. „Ich
habe dabei deutlich gemacht, dass
seit der Bundestagswahl klare Aus-
sagen von der Kanzlerin fehlen und
sich die CDU von den kleineren po-

tenziellen Partnern treiben lässt.“ In
Bezug auf die mögliche Fortsetzung
der GroKo müsse die CDU nur nach
Meiningen schauen, so Oertel zu
Hauptmann. Hier funktioniere diese
im Stadtrat schon länger.

Wähler ohne Einfluss
Mit Kommentaren zur Lokalpoli-

tik hielt sich Reinhard Kupietz am
Sonntag sehr zurück. Dafür ließ er an
der „großen Politik“ kein gutes Haar.
Es sei „jämmerlich“, dass bei den ge-
laufenen Sondierungen nachts
Papiere ausgehandelt worden seien,
deren Inhalt nur Stunden später de-
mentiert wurde. Volksvertreter
müssten Kompromisse machen.
Wenn dann aber, wie jetzt im Falle
der SPD, Parteimitglieder über die
Zukunft des Landes entscheiden, sei
das schlimm. „Der Wähler hat darauf
keinen Einfluss mehr.“ Nach Ansicht
von Kupietz wäre eine Minderheits-
regierung eine Chance gewesen für
bessere Demokratie, da dabei tat-
sächlich der Bundestag die wichtigen
Entscheidungen trifft. In einer Gro-
Ko suche man hingegen nur nach
den kleinsten Gemeinsamkeiten.
„Die Bürger wollen aber das Beste!“
Darum gehe es aber nicht mehr.

Andreas Oertel (r.) hatte für jeden Gast des Pro-Meiningen-Neujahrsfrühstücks ein Geschenk mitgebracht – eine Lampe. Sie soll symbolisch dafür stehen, dass bei
denFreienWählern das Licht auch in Zukunft nicht ausgeht. Im Bild zu sehen sind ebenso (hintere Reihe vr.) Pro-Meiningen-Vorsitzender Gunther Strohbusch, Mei-
ningens ehemaliger Bürgermeister ReinhardKupietz sowie die Stadträte Lutz Gaspers und Marko Otto. Foto: Ralph W. Meyer


